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Liebe Kinderl
Diesmal sieht Eure Äeltuhg

etwas anders aus , als zu Weih¬
nachten. Schon mehr wie eine
ribhtige Zeitung, nur kleiner . Wir
können $ ie leider nicht gröüer
machen . wHl wir nicht genug
Papier haben. Und sie kann vor¬
läufig aucii nur einmal Im Mo -
hat ölscheinfeh. deswegen . Ihr
müßt das bitte Verstehen. Viele
voll Euch haben in ihren Brie¬
ten gebeten , DER KLEINE
WELTBÜRGER soll doch wenig¬
stens einmal in "jeder Woche
erscheinen. Wir würden diesen
Wunsch ' herzlich gerne erfüllen ,aber es geht wirklich nicht.

Hoffentlich helft ihr nun auch
Rilllig mit , so wie es die mei¬
sten von Euch in den vielen
netten Briefen , die bei uns an-
gekolnmen sind , versprochen ha¬
ben . lilite schreibt uns alles,was Ihr arrt Merzen habt. Was
Euch lreül und gefällt , aber
auch was Euch Sorgen macht,
was Ihr nicht versteht oder was
Euch nicht gefällt . Wir werden
jeden Brief ganz bestimmt be¬
antworten lind uns Immer Mühe
geben, Euch zu helfen , EUfe
Prägen ■zu beantworten und
Eure Wünsche zu erfüllen , so¬
weit das nür möglich ist.

. Unsere Extra-Ausgabe zu Weih¬
nachten wurde zum Teil auch
bei der Schulspeisung verteilt .
Leider können wir das nicht
mehr machen. DER KLEINE
WELTBÜRGER wird an alle ge¬
schickt, die auch die SÜD¬
DEUTSCHE ALLGEMEINE be¬
kommen. Wer ihn auf diesem

! Weg nicht erhält und ihn gerne
haben möchte, muß gleich direkt
bestellen . Bitte sagt das Euren
Freunden und Freundinnen. -

Mit dem, was Ihr uns in den
Briefeil schreibt, sollt Ihr hel¬
fen , Eure Zeitung zu gestalten .
Schleibt deshalb bitte bald , da¬
mit dig Februar - Ausgabe recht
reichhaltig»wird. Onkel Justus.

Wie wird eine Zeitung gemacht ?
Sicherlich wollt Ihr doch , wls

aen , was alles dazu gehört, bis
DER KLEINE WELTBÜRGER
fix und fertig bei Euch ist« Däs
ist genau stf Wie bei jeder ari¬
deren Zeitung. Überall in der
Wölt gibt es Leute, die genau
beobachten, was geschieht . Das
sind die Reporter oder Bericht¬
erstatter. Reporter können di¬
rekt zu einer Zeitung gehören
oder aber zu einem Nachrichten¬
büro, das dann für viele Zei
tungen in der ganzen Welt ar¬
beitet . Immer aber müssen diese
Reporter alles ganz genau fest¬
stellen und sife dütfen nür be¬
richten, was Wirklich wahr ist.
Alle diese Neuigkeiten , werden
sofort den Zeitungen mitgeteilt .
Heute geschieht das hauptsäch¬
lich durch Funk, also durch
Radio . Dazu gibt es aber be¬
sondere Apparate bei dten Zei¬
tungen. Die haben keinen Laut¬
sprecher, sondern einen anderen
kleinen Apparat angfeschaltet , bei
dem die Funkwellen direkt in
Schrift umgewandelt werden.
Diese Apparate nennt man Hell¬
schreiber. Es gibt aber auch
andere Möglichkeiten, zum Bei¬
spiel Fernschrelbmäschinen. Das
sind elektrische Schreibmaschi¬
nen, die so wie Telephonappa¬
rate mit Drähten rund ugn die
Welt verbunden sind, nur spricht
man nicht, sondern man schreibt
sich alles gleich. Mit diesen bei¬
den Erfindungen erfahren die
Zeitungen ganz schnell, oft
schon nach ein 'paar Minuten,
was irgendwo ih der Welt vor¬
geht . Außerdem wird natürlich
viel telegraphiert , telephoniert
und geschrieben. Alte Naehrich-

jten kommen in der Redaktion
einer Zeitung zusammen. Es
geschieht immer sehr viel mehr,
als in einer Zeitung gedruckt
werdfen kann. Die Leute, welche
die Zeitung machen (man nennt
sib Redakteure) suchen das In¬
teressanteste heraus und geben
es dann in die Druckerei. Da
sind zunächst die Setzmaschinen,
auf denen alles noch eininal ge¬
schrieben wird. Hier kommen
dann einzelne Zeilen aus Metall
heraus, mit Buchstaben an der
Oberkante, ähnlich Wie bei ei¬
nem Gummistempel. Aus diesen
Zellen wird feine Seite zusam¬
mengesetzt . So eine Seite aus
Metallzellen wird dann ,»ge¬
prägt“ , das heißt der ganze Text
wird in einer Maschine in einen
besonderen Pappendeckel ge¬
preßt. Dieser Pappendeckel wird
in einer anderen Maschine ein¬
gespannt und davon wird eine
halbrund gebogene Metallplatto
gegossen . Das muß mit’ jeder
einzelnen Seite so gemacht wer¬
den . Und alle die gebogenen
Platten werden dann in die
große Druckmaschine eingesetzt .
Da läuft auf der einen Seite das
Papier von größten Rollen hin¬
ein und auf der änderet! Seite
kommen die Zeitungen, schon
richtig zusammengelegt , heraus.
Und nun werden sie gleich zur
Bahn oder zur Post gebracht
and zuletzt bekommen sie die
Zeitungsfrauen oder die Zei¬
tungsjungen, so wie unser Freund
Poldi, und schließlich habt Ihr
site zum Lesen . Und alle , die
daran arbeiten* hoffen, daß Ihr
recht viel Freude daran habt,
besonders Eüer Onkel Justus .

Schneemärchen
Unaufhörlich tanzen kleinte ,

weiße Schneeflocken vom Him¬
mel herunter auf die Erdte . Die
kleinen , Weißen Sternchen sind
ganz übermütig und ausgelas¬
sen . Sie freuen sich alle , daß
sie hinunter auf die Erde dür¬
fen . Es tst dunkel und die Men¬
schen liegen alle in tiefem Schlaf.
Die kleinen Buben und Mädchen
träumen von Weihnachten, vom
Christkind, vom Schnee und vom
Schlittschuhfahren. Ganz leise
ziehen die Schneeflöckchen der
Erde einen weißen , dicken Win¬
termantel an. Die Waldgeister- !

chen und die Tiere im Wald
schlafen alle den Winterschlaf.
Die hohen schlanken Tannen
sind ganz stolz auf ihr neues
weißes Kleid. Wohlgefällig
schauen sie einander an und
nicken Sich zu . Frau Fliegenpilz
hat ihfe Kindereheh sorgsam
unter ihr breites Dach genom-

2en , damit sie nicht frieren.
er ganze Wald glitzert und

leuchtet in seiner weißen Pracht.
Die Schneeflöckcihen flüstern leise
miteinander : ,,Tn zwei Tagen
kommt das Christkind auf die
Erde ; wenn wir bis dahin fertig
sind und der Erde einen wei¬

ßen Mantel angezogen haben,
dann freut sich das Christkind
und wir alle feiern ein schönes,
frohes Weihnachtsfest!“

Als am nächsten Tag die Sohne
auf die Erde liinunterschaute,
war sie ganz erstaunt. Sie wurde
böse und wollte die Sphneeflöck-
chen fortjagen ; aber diese lie¬
ßen sich nichts gefallen . Schnell
zogen sie den Wolkenvorhang
zu und Frau Sonne war macht¬
los .

' 'Die Schheeflöckchen lach¬
ten : . .Jetzt ist unsere Zeit ge¬
kommen , liebe Frau Sonne.
Jetzt mußt du warten, bis üs
Frühling wird !“ Margot Krmi .
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In unserer Extra -Ausgabe zü Weihnachten 194? habön wir Euch die Aufgabe gestellt , uns einen
kurzen Aulsatz zu schreiben unter der Überschrift

Meine größte Weihnachtsfreude
Hier veröffentlichen wir nun wie versprochen die schönsten Erlebnisse , die uns mitgeteilt wurden.

Weil wir so viele nette Briefe bekommen haben, wollen wir diesmal mehr als die drei besten Einsendungen
drucken. Wir häb'efi uns so sehr über Eure Aufsätze gefreut , daß wir über die ausgesetzten diei Buch¬
preise hindus auch noch einige weitere Preise verteilen wollen « Leider fehlen uns die Adressen von Gisela
Hfimmerle , Else Morleck , Irmgard Fränkle und Karin Bai er , dlte jede einen Preis bekom¬
men sollen . Wir bitten die vier Preisträgerinnen, uns sofort zu schreiben.

Am Heiligtert Abend traf ich
midi mit einigen Mädchen im
Pfarrhaus. Wfr durften den Al¬
ten und Kranken der Gemeiride
und auch den Kindemj deren
Vater gefallen ist , eine Weih¬
nachtsfreude bereiten . Zuerst
stimmten wir ein Weihnachtslied
an , dann sprachen wir dite Worte
der Weihhachtsbotschaft. Man
sah den Leuten an , daß wir ih¬
nen damit eine rechte Weih¬
nachtsfreude bereiteten . Ihre
Überraschung wurde aber noch
größer, als wir ihnen ein Ge¬
schenk überreichten. Die Leute
bedankfen sich herzlich und
manchen rannen die Tränen über
die Wangen. Uns selbst war die- ,
ser Dienst das tyeste Weih¬
nachtsgeschenk. Denn die größte
Freude ist, wenn man anderen
Freude bereiten kann.
G .H ämmerleu . E .M o r 1 o c k

*
Meine größte Weihnachtsfreude

am Heiligen Abend bereitete
mir ein Mantel. Ieh kann nie¬
mandem sagen , Wie ich midi
freute . Lange vor Weihnachten
schon sagte meine Mutter, sie
wisse nicht, was sie mir schen¬
ken könne . Mein Vater ist ge¬
fallen und meine Mutter muß
auf Arbeit gehen . Site kann nicht
hamstern gehen und nicht tau¬

sdien . Aber unter dem Christ¬
baum lpg ein Mantel für mich.
Meine Mutter hätte ihn aus ih¬
rem anfertigen lassen.

Irmgard Kränkle .
*

Meine größte und schönste
Weihnachtsfreude, die ich seit
2 Jahren als armer Ostflüchtling
im Alter von ll 1-* Jahren er¬
lebte , ist, daß ich sehr gute
Pflegeeltern gefunden habe, die
midi behandeln wie ihr eigenes
Kind. Sogar mein Brüderlein von
9 Jahren und meine Schwester
von 22 Jahfen haben ihre Hei¬
mat da gefunden . Eltern haben
wir keine mehr,

Rudi Heger , Karlsruhe,
Laubenweg 9 , bei Baldof.

*
Mutti hatte drei Brüder, die

alle im Krieg waren und nicht
rriehr kamen. Sie war sehr traü-
rig und weinte darüber, weil sie
eile drei im Krieg gefallen
waren . Am 20 . Dezember kam
plötzlich einer davon von Frank¬
reich . So froh wie darüber wa¬
rten wir noch nie und ganz be¬
sonders Mutti habe ich noch
nicht so glücklich gesehen . Das
war meine größte Weihnachts¬
freude.

Christa Lang , Karlsruhe,
Sofienstr. 175 .

Meine schönste Weihnachts¬
freude war nicht etwa ein per¬
sönliches Geschenk, sondern das
große Glück, nach drei langen
Jahren meinen lieben Vati am
Heiliget! Abend wieder bei mir
zti haben . Er ist endlich, wenn
auch schwer erkrankt, aus Ruß¬
land zurückgekehrt. Und das
schönste Qeschenk hätte mir
keine Freude gemacht, wenn
auch dieses Jahr mein Vati am
Heiligen Abend nicht dagewe¬
sen wäre.
Doris Oberfrank , Karls¬
rühe-Gartenstadt, Holderweg 37.

«
Die größte Freude war für

midi * daß mein Onkel Helmut -
aus langer Gefangenschaft heim-
gekoihmen ist und steit 8 Jahren
wieder die erste Weihnachtsfeier
mit seinen Angehörigen verbrin¬
gen durfte und darüber bin ich
sehr froh. Karin B a i e r.

*
Meine gfrößte Freude war , daß

mein Vater kurz vor Weihnach¬
ten aus französischer Gefangen¬
schaft gekommen ist und meine
Mutter nicht mehr so viel Ar¬
beit hat.

Gudrun Zimmermann ,
Karlsruhe, Welfenstr . 21 .

Wenn wir mehr Papier hätten , würden wir gerne noch mehr Aufsätze veröffentlichen . Alle , die dies¬
mal nicht unter den Gewinnern sind , werden das sicher verstehen und uns auch weiterhin schreiben ,
worauf wir uns schon jetzt freuen . Alle Aufsätze kommen in unser Weltbürger-Archiv and vielleicht
werden wir später einrhai ein hübsches Buch daraus machen.

Aus den veröffentlichten Einsendungen ersteht Ihr , worauf es im Leben ankommt, wenn Ihr einmal
wirkliche und glückliche Weltbürger werden wollt : Es sind nicht persönliche Geschenkte, sondern echt*
herzliche Menschlichkeit gibt unserem Leben den schönsten Inhaiti

A © ,f & h J/ute, ■$*>/*- £5 t ? f X
Liebe Sportfreunde!

Welcher Junge und welches
Mädel hätte nicht Interesse ab
Spiel und Sport! Wir wissen,
mit welch leidenschaftlicher An¬
teilnahme Ihr ih den Schulen
und auf den Sportplätzen Eure
Wettspiele, sei es nün Fußball,
Handball oder irgend eine an¬
dere Sportart, austragt. Wie
stolz macht Euch doch ein Sie£
und wie traurig oft eine Nie-
dgrlage!

Bislang fandet Ihr kaum in
einer Zeitung eine Nachricht,
die Eticli und Euren Sport ge¬
würdigt hätte, die übtet * Euren
oft u' hr i ; . ö »’liihhen tüite -
men hinaus Einblick in den

regen Sportbetrieb der Jugend
anderer Städte und Länder ge¬
ben würde und die Euch ver-
••ländlich und kldr in das große
Sportleben der weiten Welt
hineingeführt hätte.

. .Der Kleine Weltbürger“ hat
auch daran gedacht — und wird
Euch nun künftig unter dieser
Spalte Nachrichten über Eure
Spiele und Wettkämpfe bringen
— vorausgesetzt natürlich, daß
Ihr die Sportredaktion unter der
Adresse : An den Onkel Justus,
S A . Z . Pfor2heim; GraVelotte«
Strdßc 3. Ordentlich init Eihsfcrv
clhngteri füttert ! Am bfestteii geht !
däs, wtenh fhr einen ôder eihe) |

Eurer tüchtigsten Sportler aus¬
wählt , der alle Meldungen in¬
nerhalb Eures Kreises sammelt
und sie rechtzeitig einschickt.
Die werden dann von uns , ge¬
nau wie bei einer großen Sport¬
zeitung , bearbeitet und gedruckt.
Ihr werdet die Namen Eurer
besten Sportler und Sportlerin¬
nen in Eurer Zeitung finden —
und dadurch wird doch alles
noch viel spannender und int-
teressanter!

Also; ran an die Arbeit!
Schreibt uns recht bald und
°bt viel !
DER KLEINE WELTBÜRGER

Sportredaktion.
i
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Unser Januar -Wettbewerb
DER . KLEINE WELTBÜRGER stellt Euch eine neue Aufgabe :

Was ich einmal werden will
Sicher habt Ihr alle schon irgend einen Plan oder einen Wunsch , was

Ihr im Lebetn einmal erreichen wollt , um selbst glücklich und zufrieden
zu werden und zugleich eine Aufgabe zu erfüllen , die nützlich ist und
anderen Menschen hilft oder Freude macht . Das Leben stellt viele solche
Aufgaben und jeder Beruf ist wichtig und notwendig . Ihr sollt uns nun
schreiben , was jeder von Huch einmal gerne sein oder machen möchte
und Ihr sollt uns schreiben , warum Ihr diese Absicht habt . Gerade
darauf kommt es bei unserem Wettbewetb an , daß Ihr erklärt , aus wel¬
chen Gründen Ihr Huch diesen oder jenen Lebensweg vornehmt .

Die besten Einsendungen werden wir in unserer Februar -Ausgabe ver¬
öffentlichen und durch freise auszeichnen . Dabei wollen wir uns be¬
mühen , etwas zu finden , was Euren Absichten möglichst nahe kommt
und nützt .

Wettbewerbs -Bedingungen : Letzter Einsendetermin 18. Februar 1948.
Die Einsendungen müssen mit Vor - und Zunamen unterschrieben sein .
Dazu muß das Alter und die genaue Adresse beim Namen ange¬
geben werden .

Das kleine Weltbürger-Lexikon
Wie ' eine Zeitung gemacht

Wird , erzählt Euch Onkel Justus
auf Seite 2. Bei den Nachrichten
auf Seite 1 steht immer der Ort
Und dann in Klammern , woher
wir die Meldung haben . Da fin¬
det Ihr Abkürzungen oder Wor¬
te , die wir Euch näher erklären
wollen .

DENA Ist die Deutsche Nach¬
richten -Agentur , die über Funk
alleji Zeitungen Nachrichten lie¬
fert . Sie arbeitet mit der ameri¬
kanischen Welt - Nachrichten -
Agentur International News ' Ser¬
vice (INS ) und dem englischen
Nachrichtenbüro REUTER zu¬
sammen . Dann bekommen wir
Nachrichten aus aller Welt auch

von der amerikanischen Agentur
Associated Press (AP ) . An vie¬
len Plätzen haben wir auch ei¬
gene Reporter , deren Meldungen
als eigene Berichte (Eig . Bericht )
bezeichnet sind , oder auch mit
den Buchstaben WBN , das heißt
Weltbürger -Nachrichten .

Unser erster Artikel berichtet
von der Hoover - Spelsung . Diese
Aktion , die Euch allen sicher
viel Freude macht , . heißt so ,
weil sie von dem früheren Prä¬
sidenten der Vereinigten Staa¬
ten von Nordamerika (USA ) Her¬
bert Hoover (sprich Huwer ) ins
Leben gerufen wurde , um die
gefährliche Hungersnot nach dem
furchtbaren Krieg von der Ju¬
gend abzuwenden .

Briefkasten
Allen , die mir geschrieben ha¬

ben , recht herzlichen Dank ! In
den nächsten Tagen bekommen
alle eine Antwort durch die
Post , die mir die Adresse mit¬
geteilt haben . Die anderen müs¬
sen bitte noch einmal schreiben .
In dieser Bnefkasten -S'palte will
ich immer ganz kurz erwähnen ,
was mich besonders gefreut hat ,
was alle kleinen Weltbürger in¬
teressiert und auf neue Gedan¬
ken bringt . — Mflrgot Kuni ,Pforzheim , Benckiserstr . 9 : Für
Dein Schneemärchen bekommst
Du natürlich ein Honorar , so
wie es die Schriftsteller der gro¬
ßen Zeitungen auch erhalten .
Vielen Dank auch für das nette
Gedicht ! — Erika Geier , Dill¬
stein , Hirsauer Str . 184 : Grüße
Deine kleine Freundin in Finn¬
land von mir ! Sie soll mir ein¬
mal schreiben , was es in Finn¬
land Neues gibt . — Dieter s» t e i -
nlng ' er , Ritzisried : Das tut
mir aber leid , daß der Kater
Paule Euren Neujahrsbraten ge¬
stohlen hat ! Nächstes Mal mußt
Du den Topf so aufstellen , daß
er nicht dran kann ! — Karl Wilh .
Neubauer , Ölbronn : Fein
daß Du schon so gut schwäbisch
kannst ! Schreib mir , was in
Schwaben anders ist , als in . der
Slowakei * — Johann U n g e r ,
Vaihlngen/Enz : Sicher warst Du
sehr brav , weil Deine gute Mut¬
ter Dich in die Mittemachts¬
mette mitgenommen hat . —
Christel Augenstein , Bröt¬
zingen , Brunnenstr . 24 : Vielen
Dank für Deine bunte Zeich¬
nung ! — Dieter Rück her ,
Wössingen : Hast Du das nette
Gedicht ganz alleine gemacht ? —
Else Marko , München , Rolf
Maier , Freiburg , Wolfgang
Schmitt , Walsheim/Landau :
Euch und auch allen anderen
herzlichen Dank für die schönen
Briefe . Euer Onkel Justus .

Poldis Taten und Abenteuer .1 (Von unserer TR-Bildberichterstatterm)

Jfcfr
4 1 S T.Ci 4|

Großmutter ruft : Poldi ,
bist Du bereit ?

Geh ’ schön zum Bäk*
ker , s ’ist an der Zeit .

Und Poldi holt stolz
auf seine Art

den Kuchen vom Bäcker
in voller Fahrt .

Doch hat ihn Künstler¬
pech ereilt , —

drauf ist der Kuchen
etwas verbeult .

Großzügig meint . er
dann zu Haus :

Gelt Großmutter — das
macht nicht viel aus !
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